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365. Arkadius Elkiiid: Anthropologische Untersuchungen über die
russisch-polnischen Juden und der Wert dieser Untersuchungen
für die Anthropologie der Juden im allgemeinen. Zeitsckr. f.
Demographie und Statistik der Juden 1905. Jahrg. II, Kr. 4,
S. 49—54 u. Heft 5, S. 65—69.

An 200 russisch-polnischen Juden hat Verfasser eine anthropologische
Analyse vorgenommen.

Was zunächst die Haarfarbe derselben anbetrifft, so wiesen dunkle Haare
96,81 Proz., helle Haare 0,53 Proz. und rote Haare 2,66 Proz. auf; blonde
Haare waren nicht vertreten. — Die Färbung der Iris zeigte ein bedeutend
geringeres Vorherrschen der dunkeln Farbentöne vor den hellen, als wie es
hei den Haaren der Fall ist. Neben 39,5 Proz. grauen und blauen Augen
kamen nur 49,5 Proz. braune und dunkle vor; die übrigen, d. li. der 10. Teil
aller Beobachtungen, zählte zu den sog. gemischten Augen. — Der dunkle
Typus, d. h. die Kombination von dunkeln Haaren mit dunkeln Augen war
in 57,92 Proz., der helle in 0,55 Proz. und der gemischte zu 41,33 Proz. ver
treten. Demnach sind fast 3 / 4 aller polnischen Juden von dunkler Komplexion,

 die übrigen (mit Ausnahme eines einzigen) von gemischtem Typus.
Die mittlere Körpergröße der polnischen Juden betrug 1610 mm. Diese

gehören somit zu den kleinsten Vertretern aller hinsichtlich ihrer Körpergröße
bekannten Gruppen der jüdischen Nation. Über 1700 mm hatten 6 Proz.,
1651—1700 schon 20Proz., 1601—1650 noch mehr, nämlich 28,5 Proz., und
1600 und darunter sogar 45,5 Proz. Bemerkenswert ist außerdem, daß die
polnischen Juden das Maximum ihrer Größe erst ziemlich spät, nämlich mit
40—50 Jahren, erreichen, gegenüber den südrussischen, galizischen und weiß
russischen Juden, die bereits 10 Jahre früher ihre höchste Größe erlangen.
Verfasser führt diese Erscheinungen auf die Bedingungen der Fabrikarbeit
zurück, unter welchen die von ihm gemessenen Juden sich befinden.

Der Kopfindex stellt sich im Mittel für die polnischen Juden auf 81,89.
Dieselben nehmen eine Mittelstellung zwischen den größten und niedrigsten
Werten der anthropologisch untersuchten Juden ein. Die (ununterbrochene)

 Linie im Diagramm zeigt, daß die Zahl der Individuen mit dem gleichen
Kopfindex vom Index 75 an bis zum Index 82 zunimmt. Der Abstieg weist
zwei Wellen auf, beim Index 85—86 und 87—88, allerdings finden sich auch
beim Anstieg zwei Wellen leise angedeutet, nämlich bei 78—79 und 80 — 81.
Der Gipfel der Kurve fällt nicht mit dem mittleren Werte des Index zusammen,
sondern entspricht der Zahl 82 — 83, die also größer ist als dieser Index.
Die echten Dolichokephalen und die Subclolichokeplialen in eine Gruppe ver

 einigt, desgleichen die Brachykephalen und die Subbrachykephalen in eine
solche, ergibt, daß unter den polnischen Juden 7 Proz. Langköpfe und 75,5 Proz.
Kurzköpfe Vorkommen.

Wertvoll werden die Untersuchungen des Verfassers dadurch, daß er sie
mit den an galizischen, Rigaer, kleinrussischen, weißrussischen, kaukasischen usw.
Juden gewonnenen Ergebnissen in Parallele stellt. Buschan-Stettin.

 366. H. Singer: Allgemeine und spezielle Kranklieitslclire der Juden.
140 S. Leipzig. Verlag Konegen, 1904.

Unter der Betonung der Existenz einer Judenrasse als solche stellt sich
Singer denjenigen entgegen, welche den Juden einen Rassencharakter ab
sprechen möchten, doch bezeichnet er die Juden nicht als eine reine Rasse,
nicht als reine Semiten, sondern hervorgegangen aus einem Gemisch von drei
 Völkergruppen, und zwar aus: 1. eigentlichen Semiten, 2. indogermanischen


